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1 ˙·¹ än! L 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 21. Juli 1899. 


„Auf feiner Nordlandsreiſe iſt Kaiſer 
Wilhelm am Donnerſtag nach guter Fahrt im 
beſten Wohlſein vor Drontheim angekommen. Es 
regnet jetzt und iſt recht kühl. 

Die Kaiſerin erlitt in Berchtesgaden außer 
der Verſtauchung des Sprunggelenkes einen 
Bruch des rechten Wadenbeines, als ſie 
auf dem Waldwege ausglitt. Die durch die 
Verſtauchung bedingte Anſchwellung beginnt unter 

uernder Anwendung von Eis ſich zu min⸗ 

„ſo daß vorausſichtlich in wenigen Tagen der 
erforderliche feſte Verband angelegt werden kann. 

e Kaiſerin dürfte kaum vor tſechs Wochen voll⸗ 
3 hergeſtellt ſein. Das Allgemeinbefinden 

t 


gut. 

Die älteſten kaiſerlichen Prinzen haben 
Berchtesgaden bereits wieder verlaſſen und machten 
eine Alpenpartie. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Dortmund 
beſchloſſen, die Einweihung des Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanals zu verſchieben, bis das, Erſcheinen des 
Kaiſers möglich ſei. 

Jetzt ſind auch die Anordnungen für den 
Kaiſerbeſuch in Lothringen abgeändert worden. 
Wie die „Lothr. Ztg.“ berichtet, wird der Kaiſer 
den für Ende Auguſt geplanten Belagerungsübungen 
bei Diedenhofen nicht beiwohnen, dagegen am 18. 
Auguſt an der Denkmalsweihe bei St. Privat 
teilnehmen, die einen größeren Umfang ans 
nehmen ſoll. 

Der preußiſche Juſtizminiſter Schoenſtedt 
hat ſich mit Urlaub nach Tirol begeben, ſo daß 
von den Staatsminiſtern nun kein einziger in 
Berlin weilt. 

Die deutſche Herbſtübungsflotte wird vom 
16. bis 26. Auguſt auf der Danziger Rhede ver⸗ 
weilen. Am 20. findet das übliche Wettrudern 
der Kriegsſchiffsflotte um den Kaiſerpreis ſtatt. 
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verlorenes Spiel. 


Original⸗Roman von P. Felsberg. 
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20. Fortſetzung. 
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Bisher hatte er im Geheimen doch immer noch 
gehofft, hatte ſeiner Liebe noch nicht ganz entſagt; 
in der Nacht, als man ihn verwundet ins Haus 
Vanofen's gebracht hatte, als er Maria an ſeinem 
Lager ſah, das Auge voll Leid und Angſt auf 

gerichtet, ſein Blut ſtillend, da war die 
Hoffnung wieder mächtig aufgelodert, daß er ihr 
doch werth ſei. Nun war alles zertrümmert, was 
er geglaubt, erſehnt. Die Liebe, die er im 
Stillen genährt, gepflegt, die ſein ganzes Herz 
erfüllt, mußte er nun unterdrücken, ihr entſagen 
für immerdar. 

Es zitterte ihm in der Bruſt wie ein Krampf, 
und heiß drang es ihm in die Augen — er 
weinte. Wäre Kurt geſund geweſen, hätte er 
ſicher die Schwäche ſiegreich bekämpft, doch er war 
krank und abgemattet, und willenlos drang das 
brennende Naß aus ſeinen Augen. Dann ſchämte 
er ſich, und der Schmerz wandelte ſich in Bitter⸗ 
kelt. War ſie es werth, daß er um ſie weinte, 
weil ſie ihn verſchmähte wegen eines Mannes wie 
Dörner? Den ganzen Schmerz und die unſäg⸗ 
liche Bitterkeit einer unglücklichen Liebe erduldete 
Kurt. Das Leben erſchien ihm werthlos ohne 
ſie, wie alle Liebenden glauben, wenn ſie ent⸗ 
ſagen müſſen. Jene Stunden, in denen das 


Der franzöſiſche Flottenverein wirn 
im Auguſt verſchiedene deutſche Häfen beſuch 
m ſich über die Einrichtungen und den Betrieb 
dieſer Häfen zu unterrichten. Wahrſcheinlich wird 
auch der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal mit ſeinen Hafen⸗ 
und Schleuſen⸗Einrichtungen an der Unterelbe be⸗ 
ſichtigt werden. — Die „Poſt“ erklärt hierzu: 


„Bei uns in Deutſchland kann es nur mit Genug⸗ 


thuung begrüßt werden, wenn die Ueberwindung 
blinder Voreingenommenheit in Frankreich ſchon jetzt 
ſo weit vorgeſchritten iſt, daß die Flottenliga auch 
deutſche Häfen beſuchen will. Das wird hoffent⸗ 
lich auch Einiges zur Beſſerung der politiſchen 
und kommerziellen Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern beitragen.“ 

Den rechten Schritt hat nunmehr der bis⸗ 
herige Oberrichter von Samoa, der Amerikaner 
Chambers, gethan: er hat endgiltig ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Das iſt ein Schritt, für den 
man Herrn Chambers dankbar ſein muß. 

Auf der Haager Friedenskonferenz haben 
die Berathungen der Kommiſſion über die 
Schiedsgerichte (Schlichtungsweſen) die Unmöglich⸗ 
keit bewieſen, eine Verſtändigung über die Ein⸗ 
führung internationaler Unterſuchungskommiſſi onen 
in den Schiedsgerichtsvorſchlag einzuſchreiben. 

Zur Streikvorlage ſchreibt die der Re⸗ 
gierung nahe ſtehende Münchener „Allg. Ztg.“: 
Wer den Verb. Regierungen jetzt ſchon den Rath 
ertheilen möchte, es ja nicht auf eine Auflöſung 
des Reichstags ankommen zu laſſen, der über⸗ 
ſieht, wie beſonnen in dieſer Hinſicht in den letzten 
Jahren zu Werke gegangen worden iſt. Bei der 
Militärvorlage wegen des Abſtrichs der 7006 
Mann wurde eines Tages die Möglichkeit einer 
Auflöſung in Erwägung gezogen. Alsbald gelang 
es aber auch einen Mittelweg ausfindig zu machen. 
Die Verb. Regierungen ſind wahrlich die letzten, 
die über eine Reichstagsauflöſung leichtherzig 
denken; eine ſolche muß die ultima ratio bleiben.“ 
— Danach ſcheint es, als erwarte man in Re⸗ 
gierungskreiſen von den Krompromißanträgen des 
Centrums das Zuſtandekommen eines brauchbaren 
Geſetzes zum Schutze Arbeitswilliger — (5) 

Die Zahl der Seminare und Präparanden⸗ 
Anſtalten wird vermehrt werden, da mit der von 1900 
ab erfolgenden Heranziehung ſeminariſtiſch gebilde⸗ 
ter Lehrer zu einjähriger Dienſtpflicht die preußiſche 
Unterrichtsverwaltung auf eine vermehrte Ausbil⸗ 
dung von Lehrkräften Bedacht nehmen muß. 

Von dem Bericht der Handelskammer 
für den Kreis Eſſen auf 1898, deſſen erſter 
Theil bereits Anfangs Januar zur Ausgabe ge⸗ 
langte, iſt ſoeben der zweite Theil erſchienen. Von 
beſonderem Intereſſe ſind darin die ausführlichen 
Mittheilungen über die Firma Friedr. Krupp, die 
ihr gehörigen Werke und Betriebe, die von ihr 
gebrauchten Erze und Kohlen, den Waſſer⸗ und 
Gas⸗Verbrauch, über die Länge ihrer Eiſenbahn⸗, 
Telegraphen⸗ und Fernſprechnetze u. ſ. w. Auch 
Schilderungen der Wohlfahrtseinrichtungen der 
Gußſtahlfabrik find beigefügt. Die Zahl der auf 
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den Krupp'ſchen Werken beſchäftigten Perſonen 
betrug am 1. Januar 1899: 41 750. Bis Ende 
1898 waren von der Firma über 37 000 
Stück Geſchütze geliefert. 

Der württembergiſche Landtag iſt am Donnerſtag 
vertagt worden. 

Nach einer Verordnung des preußiſchen Miniſters 
für Handel und Gewerbe haben vom 1. Oktober 
d. Is. ab die aus der Nordſee kommenden, nach 
preußiſchen Elbhäfen beſtimmten Schiffe, die der 
geſundheitspolizeilichen Kontrolle unterliegen, Cux⸗ 
bafeln behufs der ärztlichen Unterſuchung anzu 
laufen. 


Streiknachrichten. 


Neue Kreiſe zieht die Rieſenſperre in 
Dänemark. Nachdem Einigungsverſuche jüngſt 
geſcheitert ſind, haben die Arbeitgeber jetzt beſchloſſen, 
die Ausſperrung auf mehrere Gewerbe der Textil⸗ 
induſtrie, auf die Cementfabriken und die Schneider 
auszudehnen. Die Rieſenperre wird dann 50 000 
Arbeiter umfaſſen. 

Die Kravalle in der Augsburger Vorſtadt 
Wertach haben ſich Mittwoch Abend wiederholt 
und zeigten einen viel ernſteren Charakter 
als am Tage zuvor. Aufgereizte Volksmaſſen 
verſuchten wieder in das bereits Dienſtag bedrohte 
Fabrikanweſen einzudringen, wurden aber diesmal 
von einem Bataillon Infanterie daran gehindert. 
Die Soldaten hatten das Bajonett aufgepflanzt, 
machten aber keinen Gebrauch davon, ſondern be⸗ 
ſchränkten ſich darauf, die Menge mit den Kolben 
zurückzudrängen. Eine Schwadron Chevaurlegers 
ſäuberte die Straße. Die Polizei mußte wiederholt 
von der Waffe Gebrauch machen, mehrere Per⸗ 
ſonen und eine größere Anzahl Schutzleute wurden 
verwundet, einer der letzteren ernſthaft. Etwa 20 
Verhaftungen wurden vorgenommen und aufrecht⸗ 
erhalten. Die Erregung im Stadttheile iſt eine 
ſehr große, die Ruheſtörungen dauerten bis tief in 
die Nacht. 

Auch in New⸗Mork kam es zu weiteren 
ernſten Unruhen. Zahlreiche Perſonen wurden 
verletzt. Alle Pferdebahnwagen wurden von einem 
aus Männern, Frauen und Kindern beſtehenden 
Volkshaufen mit Steinen beworfen. Auch von 
den Dächern und aus den Fenſtern wurden alle 
Arten von Gegenſtänden geſchleudert. Die Ruhe⸗ 
ſtörer verbarrikadirten die Straßen, und es kam 
vielfach zum Handgemenge mit der 600 Mann ſtarken 
Polizei, welche die Linie bewachte. Mehrere Po⸗ 
liziſten wurden mit Knochenbrüchen oder Schädel⸗ 
verletzungen nach dem Krankenhauſe gebracht. Viele 
Fahrgäſte ſind erheblich verletzt. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 20. Juli. Der 
„Regierungsbote“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Befehl, nach welchem auf Grund des Reichsge⸗ 
ſetzes Großfürſt Michael Alexandrowitſch, ſolange 
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der Kaiſer nicht durch die Geburt eines Sohnes 
geſegnet, in allen Fällen Großfürſt⸗Thronfolger 
zu tituliren iſt. — Nach dem vom „Regierungs⸗ 
boten“ veröffentlichten Ceremoniell für die Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Großfürſten⸗Thronfolgers 
Georg wird die ſterbliche Hülle deſſelben mit der 
Eiſenbahn nach Batum, von dort auf dem Panzer⸗ 
ſchiff „Georg Pobedonosſetz“ nach Noworoſſijsk 
und von letzterer Stadt über Nowo Tſcherkask, 
Rjaſan und Moskau nach Petersburg gebracht 
werden, wo die Beiſetzung in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale ſtattfindet. Unterwegs werden in Batum, 
Noworaſſijsk, Rjaſan und Moskau feierliche Trauer: 
Gottesdienſte abgehalten. In Petersburg werden 
in den Straßen, durch welche ſich der Trauerzug 
bewegt, Truppen Spalier bilden. 


Frankreich. Anläßlich des Todes des 
Thronfolgers von Rußland hat zwiſchen dem 
Präſidenten Loubet und dem Zaren ein 
Depeſchenaustauſch ſtattgefunden. Es erregt 
Befremden, daß dieſer Telegrammwechſel nicht 
amtlich bekannt gegeben worden iſt. — Der 
„Figaro“ veröffentlicht einen Brief des Pariſer 


Rechtsanwalts Monod, in dem dieſer mittheilt, er 


habe gehört, daß man als weſentlichen Beweis 
der Schuld Dreyfus' einen Brief des Prinzen 
Heinrich von Preußen verwenden wolle. 
Monod macht den in der Wahl ſeiner Mittel ſo 
unglücklichen Beaurepaire darauf aufmerkſam, 
bezeichnet den Brief aber im Voraus als eine 
Fälſchung. Neben dem deutſchen Kaiſer und 
dem Pariſer Droſchkenkutſcher hat alſo auch Prinz 
Heinrich den Beweis der Schuld Dreyfus' er⸗ 
bracht. (I) Die Mehrheit des franzöſiſchen Volkes 
glaubt heute nicht mehr an ſolchen Humbug, aber 
es giebt doch immerhin eine ganze Menge Leute, 


die auch dieſe angeblichen Beweiſe noch für echt 


halten. Es iſt die höchſte Zeit, daß die Dreyfus⸗ 
affaire endlich aus der Welt geſchafft wird, ſonſt 
wird in Frankreich noch manch' einer um ſein 
bischen geſunden Menſchenverſtand kommen, wie 
es dem braven Beaurepaire ergangen iſt. — 
Außer dem Anwalt Labori hat ſich auch Zola 
nach Rennes begeben, um dem Dreyfus⸗Prozeß 
beizuwohnen. — Wie privatim verlautet, iſt die 
Regierung entſchloſſen, über die Aufgabe des 
Renner Kriegsgerichts eine Note auszugeben, 
worin ausgeführt wird, innerhalb welcher Grenzen 
der Prozeß geleitet werden müſſe, damit die An⸗ 
ordnung des Kaſſationshofs pünktlich befolgt werde. 
Die Regierung wird keinerlei Beeinfluſſung des 
Kriegsgerichts zulaſſen. Die Anweſenheit des 
Pariſer Militärgouverneurs Brugere in Rennes 
bezweckt angeblich, feſtzuſtellen, was Boisdeffre 
und Gonſe heimlich in Rennes zu ſchaffen hatten 
und ob ſie mit einem Kriegsrichter konferirten. 


Griechenland. Zur Reformirung ſeiner 
Streitkräfte hat Griechenland einen deutſchen 
General mit einem Jahresgehalte von 50 000 
und einen engliſchen Admiral, der 40 000 Drach 


men erhalten ſoll, engagirt. ie 
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Leben nicht der Mühe werth gefunden wird, 
weiter fortgeführt zu werden, in denen der Tod 
als eine Erlöſung von allem Uebel angeſehen 
wird, waren über Kurt gekommen während einer 
ſchlafloſen Nacht. Sie werden meiſt überſtanden 
und nur wenige ſterben daran — auch Kurt hatte 
ſich durchgerungen und ſich abgefunden mit ſeiner 
Liebe. Am Morgen, als er nach einer Stunde 
ruhigen Schlafes erwachte, betrachtete er ſie nur 
als etwas Geweſenes, was vorüber iſt und nicht 
wiederkehrt, ein abgeſchloſſenes Capitel im Buche 
ſeines Lebens. Er ſehnte ſich fort aus dem 
Hauſe, wo Maria weilte, um es dann nie wieder 
zu betreten. 

Maria hatte ſeit dem Tage, an welchem das 
Fieber Kurt verlaſſen, deſſen Zimmer nicht mehr 
betreten, fie wußte, daß er nun nicht mehr ihrer 
überwachenden Sorge bedurfte, daß ein ruhiger, 
die Geneſung befördernder Schlaf in der Nacht 
ihre Wachen unnöthig machte. Ihr Geheimniß 
hatte ſie zu wahren verſtanden, Niemand, Kurt 
am wenigſten, vermuthete was ſie für den Kranken 
gethan hatte. 

Sie wollte und mußte die Gefühle, welche ſie 
für Kurt hegte, verbergen, und deshalb ſprach ſie 
nie von ihm, auch nicht zu dem Sanitätsrath; 
weil ſie nicht gleichgiltig von dem Geliebten 
ſprechen konnte, verharrte ſie lieber in Schweigen. 

Sie nannte ſeinen Namen nicht, weil ihr Herz 
ſich unabläſſig mit ihm beſchäftigte; fie liebte ihn, 
ohne die geringſte Hoffnung an dieſe Liebe zu 


knüpfen, fie entſagte ohne den leidenſchaftlichen 


Schmerz, wie Kurt ihn gefühlt, weil ſie glaubte, 
daß es zu ſeinem Wohle ſei, wenn er eine andere 
Wahl treffe. 

Nur eins wollte ihr nicht in den Sinn und 
beunruhigte das liebende Herz Marias. Sie 
glaubte nicht, daß Magda Vorſter es ſei, welche 
Kurt zu beglücken vermöge. In der letzten Zeit 
hatte ſich eine Antipathie gegen dieſelbe bei ihr 
ausgebildet, welche kaum den Namen Eiferſucht 
verdiente. 

Maria hatte viel darüber nachgedacht, ob 
Magda wohl im Stande ſei, ihn wirklich glücklich 
zu machen, doch ſie ſtellte viel zu hohe Anforde⸗ 
rungen an die Frau, welche ſie ſich an der Seite 
Kurts denken mochte, als daß Magda ihr genügen 
konnte. Sie hatte allmählich erkannt, daß die 
Wittwe nicht ſo war, wie ſie ſchien, daß ſie nur 
eine glänzende Rolle in der Welt zu ſpielen ſuchte, 
und daß die Theilnahme und das Intereſſe, welches 
ſie für die Armen zeigte, nicht ſo tief war, wie 
ſie ſich den Anſchein gab. Sie konnte oft ſo 
hart von denſelben ſprechen und vergaß manchmal, 
wenn ein Armer ihr in den Weg trat und ſie ſich 
unbemerkt glaubte, die Güte zu zeigen, welche man 
von ihr erwarten mußte. Maria war dies nicht 
entgangen, auch wußte ſie, daß der Onkel Kurts 
nicht viel von dem Wohlthun Frau Vorſter's 
hielt und es als eine Sucht bezeichnete, an die 
Oeffentlichkeit zu treten, von ſich reden zu machen 
und in hohen Kreiſen zu verkehren, welche ſonſt 
Magda nicht offen geſtanden hätten. Maria mit 
ihrem Sinn für Wahrheit und Beſcheidenheit er⸗ 


ſchien dies als ein ſehr tadelnswerther Charakter 
zug. Auch ſonſt konnte ſie durchaus nichts finden 
was ihr als Bürgſchaft für ein Glück Kurts 
dienen konnte. 

Nur ihr Reichthum und die Stellung Magdas, 
welche ſie durch ihre berechnende Handlungsweiſe 
in der Welt einnahm, konnten dem Streben 
des jungen Arztes behilflich ſein, ſeinen Ehrgeiz 
befriedigen; aber was blieb dann 
Herz? Ob dies in ſeiner Ehe mit Magda 
Befriedigung fand, erſchien Maria mehr als 
fraglich. 

Sie dachte von der Ehe, einem Band für's 
ganze Leben, ſo hoch, daß ſie unmöglich Kurt und 
Magda ſich vereint denken konnte. 


Auch als Maria ſich an der Gartenthür der 


Villa Vanofen von Dörner getrennt und ihr Zimmer 
betreten hatte, waren ihre Gedanken bei Kurt, und 
ſie ſeufzte tief auf. a 

Dann ſtellte fie die Roſe, welche Dörner fo 
theuer bezahlt hatte, um Maria zu zeigen, welches 
Mitgefühl er für Andere habe, in Waſſer und 
blickte traurig darouf. Sie dachte an den Süden 
— die Heimath der Blume — an die Tage ihrer 
Kindheit, welche ſie dort verbracht hatte, und ſie 
fühlte ſich nun ſo einſam wie die arme, 
Roſe, die vor ihr ſtand, deren Duft verflogen war 
vor dem nordiſchen Winterhauch. Unter dem 


blauen italieniſchen Himmel waren ſie beide er⸗ 


blüht, und nun ſtanden ſie im kalten Norden, die 
Roſe welkte und ſie? Wieder ſeufzte Maria, es 
lag ſo ſchwer auf der jungen Bruſt, wie eine 


für fein 


kleine 
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vollſtändige Wortlaut der Rede, welche Präfident 
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Amerika. Nachdem die Hiobspoſten von 
den Philippinen nicht mehr todt zu machen 


waren und die Kunde von den Fälſchungen der 
Telegramme des General Otis durch die ganzen 
Vereinigten Staaten gedrungen iſt, gab der Kriegs⸗ 
miniſter Alger, der doch die Dispoſitionen für den 
Philippinen⸗Krieg angeordnet hatte, feinen SE 
er 


ſtand auf und reichte feine Demiſſion ein. 
Wahrſcheinlichkeit nach wird Booſevolt fein Nach: 
folger. An Otis' Stelle wird alsdann der Ge⸗ 
neral Miles die kriegeriſchen Aktionen auf den 
Philippinen leiten. Vor Ablauf der Regenzeit 
wird aber auch er gegen die Tagalen nichts 
ausrichten können. 

Admiral Dewey, der Sieger von Manila 
iſt auf dem Kriegsſchiff „Olympia“ die 475 
Mann einſchließlich der Offiziere an Bord hat, 
in 1 Er wurde feierlichſt be⸗ 
grüßt und erklärte, nicht um ſeinetwillen, ſondern 
im Intereſſe ſeiner Offiziere und Mannſchaften, 
die in den Tropen vielfach Fieber bekamen, ſei 
er in Trieſt gelandet, damit die Schiffsbeſatzung 
im Uebergangsklima Trieſt's ihre Geſundheit 
wiederherſtellen könnte. 

Transvaal. Pretoria, 20. Juli. Der 
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Krüger am 18. Juli über das Stimmrecht ge⸗ 
halten hat, beweiſt, daß er zwar die Gewährung 
des Stimmrechts nach Ablauf von ſieben Jahren 
als gerecht und billig empfahl, aber auf einer 
Probezeit beſtand, in welcher die Loyalität der 
remden erprobt werden könute. Der Feind, 
ügte der Präſident hinzu, wünſche nur einen 
Grund zum Schreien zu haben, die 
Republik aber würde ihre Unabhängigkeit verlieren, 
falls man England wieder erlaube, die inneren 
Angelegenheiten Transvaals zu beherrſchen. — So 
meldet das engliſche Reuter'ſche Bureau. In 
letzterem Punkte hat Präſident Krüger aber zwei⸗ 
fellos Recht. ; 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 19. Juli. Die feit Jahren vom 
Magiſtrat erſtrebte Stationirung eines beamteten 
Thie rarztes am hieſigen Grenzübergange wird 
nunmehr verwirklicht werden. Die Stelle eines 
Grenzthierarzt⸗Aſſiſtenten iſt bereits ausgeſchrieben 
worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 19. Juli. 
Unter Vorſitz des Freiherrn v. Nipperda⸗ 
Koſſawiſona fand in Broſowo in dieſen Tagen 
zwecks Gründung einer Pferdezuchtgenoſſen— 
ſchaft eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt. Es 

traten der zu gründenden Genoſſenſchaft ſo viele 

Mitglieder bei, daß jetzt 50 Stuten gezeichnet 
ſind und das Unternehmen geſichert iſt. 

Hohenkirch, 19. Juli. [Blau⸗Kreuz⸗ 

Verein.] Am nächſten Sonntage, den 23. d. 
Mts., um 3 Uhr Nachmittags, wird Herr 
Conſulats⸗Sekretär Streich aus Thorn in 
eeinem Zimmer der hieſigen Aklaſſigen Schule über 
die Blau⸗Kreuzſache einen öffentlichen Vortrag 
halten. 

85 * Graudenz, 19. Juli. Den Tod durch 
Ertrinken fand am Dienſtag Nachmittag der 
Unteroffizier Grull von der 4. Komp. Inf.⸗Regts 

Nr. 141 in der Weichſel bei Graudenz. G. 

befand ſich mit zwei Kameraden in einem Segel⸗ 

boot und ſprang, nachdem er ſich der Kleider ent⸗ 
ledigt hatte, in der Mitte des Stromes ins 

Waſſer, um dem Boote nachzuſchwimmen. In 

dem ſtark angeſchwollenen Strome verließen den 

Schwimmer bald die Kräfte und er ging unter. 

Marienwerder, 20. Juli. Das Hagel⸗ 
wetter, welches vorgeſtern über einen Theil unſeres 
Kreiſes zog und namentlich in Mewiſchfelde und 
Sechsſeelen die Feldfrüchte gänzlich vernichtet hat, 
iſt auch für einen Theil des Kreiſes Pr. Stargard 
verhängnißvoll geworden. Die Umgegend von 
Morroſchin ſoll ganz beſonders gelitten haben. 

Dioort find, wie mitgetheilt wird, Getreide, Kar⸗ 
toffeln und Rüben total nieder geſchlagen worden. 

— . —. 

qualvolle Laſt, eine Ahnung, daß Schweres ihr 

noch bevorſtand. 

N Doch Maria ſchüttelte die elegiſchen Gedanken 
von ſich, nur noch einmal preßte ſie ihre Hand 
aufs Herz, deſſen Pochen ihrzden Athem beſchwerte, 
dann ging ſie eilig ins Palmenhaus, wo Vanofen 
ihrer harrte. 

E Sie bat ihn um Entſchuldigung, weil fie fo 
lange fortgeblieben, dann erzählte fie von Allem, 

was fie geſehen. Ihre Augen leuchteten, wenn 

ſie davon ſprach, was man für die Armen that, 
und aus ihren beredten Worten ſprach das Mit⸗ 
leid und die Luſt, zu helfen. Vanofen hatte das 
junge Mädchen noch nie ſo ſchön gefunden, wie 
in dieſem Augenblick, in dem ſie als Anwalt der 

Armuth und des Elends bei ihm plaidirte. Sie 
bat nicht, ſie ſchilderte nur die Entbehrungen, die 
ſo Viele in der großen Stadt erdulden müßten. 
Ihre Worte gingen nicht verloren, ſie fielen in 
Vanofen's Herz und weckten auch hier die Theil⸗ 
nahme. b 
V Ich will mit dem Doctor ſprechen, wir wollen 

eine Weihnachtsfreude vorbereiten, und Sie ſollen 
der gute Engel ſein, das Chriſtkind für die Armen, 

die wir uns ausſuchen. Der Doctor mird ſchon 

RNath wiſſen, aber Frau Vorſter darf nichts 

davon erfahren, daß wir ihr Feld betreten, denn 


8 wir wollen ganz im Geheimen handeln, wicht wahr, 


Maria, das iſt auch Ihr Wunſch?“ 

Maria nickte freudig; beide begannen Pläne 
zu machen, und mit Ungeduld ward der Sani⸗ 
tätsrath erwartet, um an der geheimen Verſchwörung 


theilzunehmen. 
g (Fortſetzung folgt.) 
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Münſterwalde bei Marienwerder, 20. 
Juli. Der überſchwemmte Theil der 
Münſterwalder Niederung gewährt z. 2. 
einen troſtloſen Anblick. Betritt man an der 
Münſterwalder Chauſſee den Deich, ſo fällt der 
Blick nach rechts zu auf eine einzige große Waſſer⸗ 
fläche, welche die Kartoffel- und Rübenfelder be⸗ 
deckt und aus welcher die Getreidefelder zum Theil 
nur mit ihren Aehren hervorragen. Geſtern Abend 
ſtand das Waſſer noch bis zur Münſterwalder 
Chauſſee. Wie man annimmt, wird aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet der Roggen noch geborgen 
werden können, da dieſer bereits die vollſtändige 
Reife erlangt hat, dagegen dürften die anderen 
Halm⸗ und die ſämmtlichen Hackfrüchte vollſtändig 
verloren fein, da erfahrungsgemäß nach dem Ab: 
fluß des Waſſers die zurückbleibenden Schlamm⸗ 
maſſen die Fäule der Gewächſe herbeiführen. Zu 
den Geſchädigten gehören auch 10 bis 12 kleinere 
Beſitzer, deren Exiſtenz durch das über fie herein⸗ 
gebrochene Unglück ernſtlich gefährdet ſein dürfte. 

Marienburg, 19. Juli. Den Tod in 
den Wellen geſucht und gefunden hat heute 
der unverheirathete etwa 45 Jahre alte Privat⸗ 
ſchreiber, frühere Drechsler Grapp hierſelbſt. Kurz 
vor Mittag begab er ſich, nachdem er von ver⸗ 
ſchiedenen Bekannten ruhig Abſchied genommen 
hatte, nach der Schiffsbrücke, legte Hut und Stock 
ab und ſtürzte ſich in die Nogat. Die reißende 
Strömung trieb den Unglücklichen ſchnell fort, 
der bald vor den Augen der entſetzten Zuſchauer 
des traurigen Schauſpiels in den Fluthen unterging. 
Wahrſcheinlich ſind Nahrungsſorgen und Lebens⸗ 
überdruß die Urſachen des Selbſtmordes. 

* Belplin, 19. Juli. Ein zugelaufener Hund 
fand ſich in einer offen ſtehenden Wohnung hier⸗ 
jelbft ein, ohne einem Kinde, das ihn ſtreichelte, 
etwas zu thun, lief alsdann auf den Hof und biß 
dort zwei Ferkel und zwei Hunde, Infolge des 
entſtandenen Lärms eilte ein Mann hinzu und er⸗ 
ſchlug den Hund, bei welchem Herr Kreisthierarzt 
Görlitz-Dirſchau geſtern Tollwuth feſtgeſtellt hat. 

Dirſchau, 19. Juli. Geſtern Mittag 
kamen hier von Petersburg ein Unternehmer und 
30 ruſſiſche Arbeiter an, welche um 5 
Uhr die Fahrt zu Bahn nach Paris fortſetzten, um 
dort an den Vorbereitungsarbeiten zur Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 Theil zu nehmen. 

* Danzig, 20. Juli. An dem Fackelzug 
für Herrn Eiſenbahnpräſidenten Thomè am 
Sonnabend Abend nehmen etwa 1500 Perſonen 
aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig Theil. 
— Herr Regierungs- und Forſtrath Klueber 
von der hieſigen Regierung iſt nach kurzer 
Krankheit im Alter von 41 Jahren geſtorben. 
— Profeſſor Ernſt Roeber aus Düſſeldorf iſt 
hier eingetroffen, um im großen Sitzungsſaale 
des Landeshauſes eine Uebermalung und 
Auffriſchung ſämmtlicher Gemälde vorzunehmen. 
— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Aerzte 
kammer trat heute im Landeshauſe zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher eine Disziplinar⸗ 
angelegenheit erledigt wurde. 

Allenſtein, 19. Juli. Ein hieſiges 
Dienſtmädchen, das in der bekannten unvorſichtigen 
Weiſe Petroleum zum Feueranmachen verwendet 
hatte, erlitt durch die herausſchlagende Stichflamme 
ſo ſchwere Brandwunden, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. 

Königsberg, 19. Juli. Die Kaiſerin 
hat der unverehelichten Wilhelmine Neureuter von 
hier für vierzigjährige treue Dienſtleiſtung in ein 
und derſelben Familie das goldene Kreuz 
nebſt Diplom verliehen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 21. Juli. 


[Per ſonalien.] Der Königliche Regierungs⸗ 
baumeiſter Tode zu Thorn iſt zum Königlichen 
Waſſer⸗Bauinſpektor ernannt worden. 

Zum Direktor des neuen Prediger⸗Seminars 
in Dembowalonka, Diözeſe Brieſen, iſt Herr 
Privatdozent Dr. Gennrich in Berlin in Aus- 
ſicht genommen. Die Oekonomie übernimmt die 
Freiin von der Goltz. 

Die Wahl des Rechtsanwalts Vunn zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Marienwerder, 
ſowie die Wiederwahl des Rentiers Schur, 
Rechtsanwalts Gebauer und Gutsbeſitzers Heiſe 
zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Konitz iſt 
beſtätigt worden. N 

Der Regierungs-Supernumerar 
Marienwerder iſt 
ernannt. a 

Dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Einnehmer a. D. 
Julius Bauszat zu Schivialken im Kreiſe Dirſchau 
iſt der Königl. Kronenorden vierter Klaſſe verl iehen 
worden. 

V[3u einem Daue rritt] trafen am 
Mittwoch 39 Offiziere des 17. Armeekorps in 
Pr.⸗ Stargard ein. Die Offiziere gehörten 
dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment, dem Huſaren⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, dem Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 
dem Ulanen-Regiment Nr. 4 aus Thorn, dem 
Train⸗Bataillon Nr. 17 und dem Detachement 
Jäger zu Pferde an. Der Ritt begann Mittwoch 
Abend in Pr.⸗Stargard und endete Donnerſtag 
ebendort. Die geſtellte Aufgabe wurde den Of⸗ 
fizieren kurz vor dem Abritt mitgetheilt. 

[Bahnbau.] Seitens der Stadt Thorn 
iſt die Lieferung und der Bau des normalſpurigen 
Anſchlußgleiſes von 3600 Meter Länge nebft 
Weichen von Katharinenflur nach der neuerbauten 
Stärkefabrik der Brüder⸗Unität, Thorn, und dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe der Firma: Deutſche Feld: 
und Induſtriebahn⸗Werke G. m. b. H. Danzig 
(Direktor W. A. Koch) übertragen worden. 


Drawe in 
zum Regierungs- Sekretär 
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[Bundesſchießen.] Bei dem Feſtzug 
am Sonntag wird Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli bekanntlich eine Anſprache an die Schützen 
halten, und zwar — wie wir zur Richtigſtellung 
von falſchen Gerüchten, die hier und da verbreitet 
find, mittheilen -— von dem Erker im erſten Stock des 
Riſalits an der Weſtſeite des Rathhauſes herab. Vor 
dieſem Riſalit verſammeln ſich auch, wie wir 
hören, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, 
welche ſich von hier aus dem Feſtzuge anſchließen, 
ſoweit ſie nicht etwa ſchon vom Wilhelmsplatz aus 
an dem Zuge theilnehmen. Der Feſtzug ſelbſt 
nimmt zur Entgegennahme der Anſprache zwiſchen 
der Weſtſeite des Rathhauſes und der Poſtgebäude 
Aufſtellung. 

— [Ein Monſtrekonzert] zum 
Beſten des Invalidendank wird heute (Freitag) 
Abend von ſämmtlichen hieſigen Militärkapellen 
im Divoligarten gegeben. Wir wünſchen 
dem Konzert im Intcreſſe des wohlthätigen 
Zweckes einen recht zahlreichen Beſuch. 

2) [Ru derverein.] Im Bootshauſe fand 
geſtern Abend unter reger Betheiligung der 
Vereinsmitglieder die Taufe des kürzlich neu 
angeſchafften Doppel⸗Zweiers ſtatt. Das Boot 
erhielt den Namen „Hermann Balk“. Herr 
Kaufmann Mallon, der die Taufrede hielt, wies 
auf die hohe Bedeutung hin, welche die Entſendung 
dieſes erſten Landmeiſters des Deutſchordens in 
unſere Gegend für unſere Heimath gehabt hat: 
er ſchuf hier wie dem Chriſtenthum, zugleich auch 
dem Deutſchthum eine Stätte, an der deutſcher 
Muth und deutſche Kraft Hervorragendes geleiſtet 
haben und hoffentlich noch weiter leiſten werden. 
Mit dem Wunſche, daß auch im Thorner 
Ruderverein der „Hermann Balk“ immerdar 
daran erinnern möge, deutſchen Muth, deutſche 
Kraft und deutſche Einigkeit zu pflegen, ſchloß 
Redner. — Es folgte dann eine kurze ge mein⸗ 
ſchaftliche Ausfahrt, worauf eine Feſtkneipe die 
Mitglieder des Vereins noch einige Stunden 
gemüthlich im Bootshauſe beiſammenhielt. Von 
auswärts liefen mehrere Glückwunſchtelegramme 
ein, darunter auch eins aus Berlin von dem 
eifrigſten Förderer des Thorner Rudervereins, 
Herrn Landtagsabgeordneten Kittler. 

) [Schützenhaus.] Das geſtrige Kon⸗ 
zert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
unter Leitung des Herrn Böhme im Schützen⸗ 
garten lieferte wiederum den Beweis von der 
Tächtigkeit der Kapelle. Die einzelnen Piecen aus 
dem ſchön gewählten Programm wurden ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen; nur ſchade, daß das Publi⸗ 
kum ſo wenig zahlreich vertreten war. Wie wir 
hören, beabſichtigt Herr Böhme von jetzt ab an 
jedem Donnerſtag im Schlützengarten ein 
Konzert zu veranſtalten, und wollen wir hoffen, 
daß dann der Beſuch ſtets ein beſſerer ſein wird. 

SF [Im Victoria-Theater.] wurde 
geſten das dreiaktige Luſtſpiel „Der Allerwelts⸗ 
vetter“ von Roderich Benedir gegeben und fand 
von Seiten des allerdings leider wieder nicht be⸗ 
ſonders zahlreich erſchienenen Publikums eine bei⸗ 
fällige Aufnahme. Ein beſonderes Ereigniß des 
geſtrigen Abends war das erſte Gaſtſpiel der 
Sängerin Prinzeß Margurita Pocahuntas, 
der „indiſchen Nachtigall.“ Dieſe fremdländiſche 
Sängerin, deren Auftreten ganz und gar das 
einer vornehmen deutſchen Konzertſängerin iſt, ers 
rang einen glänzenden künſtleriſchen Erfolg. Doch 
laſſen wir hierüber unſerem Herrn Muſikreferenten 
das Wort. Derſelbe ſchreibt uns: 

Im hieſigen Sommertheater gaſtirte am ge⸗ 
ſtrigen Abend die indiſche Sängerin Mar⸗ 
gurita Pocahuntas. Wir möchten es nicht unter⸗ 
laſſen unſerer Freude über die künſtleriſchen 
Leiſtungen der Sängerin auch an dieſer Stelle 
Ausdruck zu geben. Selbige iſt im Beſitze eines 
hohen Soprans, mit einem Umfange von über 
zwei Oktaven. Die Stimme iſt recht gut geſchult, 
insbeſondere zeigt ſich das im colorierten Geſange. 
Paſſagen und Verzierungen aller Art kamen auf 
Sauberſte und mit glockenreiner Intonation zu 
Gehör, auch in rhytmiſcher und dynamiſcher Be⸗ 
ziehung läßt ſich faſt durchweg Anerkennenswerthes 
ſagen. Im dramatiſchen Geſange machte ſich bis- 
weilen eine Härte in den oberen Lagen der Stimme 
und ein etwas unfreier Tonanſatz bemerkbar. Die 
Künſtlerin brachte drei Nummern zum Vortrage, 
von denen die Arie aus „Ernani“ von Verdi 
und das „Echolied“ von Eckert zum Theil meiſter⸗ 
haft gelangen. (Im Echolied erreichte ſie das 
dreigeſtrichene d) Das „Wiegenlied“ von Taubert 
ſang Margurita Pocahuntas mit einer Auffaſſung, 
die der unſrigen nicht ganz entſpricht, trotzdem 
aber ſehr originell war und demgemäß auch ſym⸗ 
pathiſch wirkte. Eine, infolge des überaus lebhaften 
Beifalls geſpendete Zugabe, ein Geſangswalzer, 
gelang ebenfalls vortrefflich. Bedauerlicherweiſe 
war die geſtrige Vorſtellung nur ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Hoffen wir, daß die Hörer, denen hier 
ein wirklicher Genuß geboten wird, ſich am heutigen 
Abend um ſo zahlreicher einſtellen. O. S. 

— [Variété⸗Theater.] Man ſchreibt 
uns: Der Inhaber des Viktoria⸗Gartens, Herr 
A. Standarski wird demwächſt in feinem Etabliſſe⸗ 
ment ein ſtändiges Variété⸗Theater einrichten. 
Durch das Engagement eines erfahrenen artiſtiſchen 
Leiters und nur erſter Kräfte gedenkt ſich Herr 
St. die Gunſt des hieſigen Publikums auch für 
dieſe Art Unterhaltung zu erwerben und zu er⸗ 
halten. Die Theater⸗Bühne wird eine dement⸗ 
ſprechende Umgeſtaltung erfahren, für welche ein 
Breslauer Kunſtmaler die Dekorationen geliefert 
hat. — Ueber die unter Anderen auftretenden 
Inſtrument aliſten Soeurs Fernando ſchreibt ein 
ſchwediſches Blatt, das „Göteburger Aftonblad“, 
Folgendes: „Seit den letzten 20 Jahren wird die 
Muſik auf verſchiedenen außergewöhnlichen In⸗ 
ſtrumenten hervorgebracht, und zahlreiche Inſtru⸗ 
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mentaliſten, Muſik⸗Clowns u. ſ. w. durchziehen 
die Welt, aber Alles, was wir hier in dieſem 
Genre des muſikaliſchen Gebietes gehört haben, 
wird durch Soeurs Fernando weit in den Schatten 
geſtellt. Soeurs Fernando ſind zwei Künſtlerinnen 
von großem Renommee und treten jeden Abend 
in Lorensberg mit großem Erfolg auf; fie haben 
ſich ein eigenartiges Fach von Inſtrumenten er⸗ 
wählt, was ſelbſtverſtändlich mit Begleitung eines 
leiſtungsfähigen Orcheſters ſtets in den Geſchmack 
des Publikums fallen muß. Eine große gold⸗ 
glänzende Lyra, ein Glockenſpiel aus Silber⸗ 
bronce mit prachtvollen Verzierungen u. A. m. 
Der Vorhang erhebt ſich, eine Walddekoration 
zeigt ſich auf der Bühne. Iſt das Auge des Zu⸗ 
ſchauers ſchon überraſcht durch die glänzende Aus⸗ 
ſtattung der Inſtrumente, ſo wird dieſer Eindruck 
noch erhöht durch die ſympathiſche Erſcheinung der 
Damen, die, in geſchmackvolle Toiletten gekleidet, 
ihre Inſtrumente virtuos ſpielen; ebenſo iſt auch 
das Ohr der Anweſenden entzückt, ſolche Klang⸗ 
fülle und ſeelenvollen Vortrag auf dieſen eigen 
artigen Inſtrumenten zu hören. Soeurs Fernando 
haben ſich in der Zeit ihres Aufenthalts hierſelbſt 
einen bedeutenden Ruf erworben und werden, wo 
auch immer ſie hinkommen, jedem großen Konzert⸗ 
ſaal alle Ehre machen! Fernando's lautet hier 
die Parole im Lorensberg⸗Theater und ⸗Garten.“ 

SS [Für Kunſt⸗, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie⸗Freunde] wird während des 
Bundesſchießens auf der Feſtwieſe hinter 
dem Ziegeleipark hierſelbſt Wittwe Freudenberger 
und Söhne aus Leipzig ſich mit ihrer Kunſt des 
Glasblaſens und Glasſpinnens vor den Augen 
der Beſucher produziren. Ohne Formen, von 
kunſtgeübter Hand werden z. B. Hirſche, Hunde, 
alle Arten Vögel, auch Vaſen, Karaffen, Wein⸗ 
kannen, Liqueurgläschen ꝛc. aus Glasröhren, Glas⸗ 
ſtangen bei einem Glas⸗Schmelzfeuer geblaſen, auch 
verſchiedene Scherz⸗ und Vexir⸗Artikel. Das Glas⸗ 
ſpinnen ruft beſonders großes Intereſſe hervor, da 
das gewöhnliche Fenſterglas in einer Minute zu 
2000 bis 3000 Metern geſponnen wird, ſodaß 
das Glas unzerbrechlich iſt, der Seide täuſchend 
ähnlich ſieht und zu allen Handarbeiten, wie 
Häkeln, Flechten, Sticken, Weben ꝛc. verwendbar 
iſt. Auch hat jeder Beſucher die Gelegenheit, die 
in der Fabrik ausgeſtellten Kunſtgegenſtände von 
10 Pfg. an käuflich zu erwerben. Die Kunſt des 
Glasblaſens iſt hochintereſſant, wir empfehlen 
unſern Leſern daher den Beſuch der Vorſtellungen 
auf der Feſtwieſe und verweiſen unſere Leſer 
auf das heutige Inſerat im Anzeigentheil. 

„Fahr tvergünſtigungen zum Weſt⸗ 
preußiſchen Bundesſchieß en.] Zur Er⸗ 
leichterung des Beſuches des in der Zeit vom 23. 
bis 25. Juli in Thorn ſtattfindenden VI. Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Bundesſchießens werden am 
22. und 23. Juli auch auf den Stationen Nakel, 
Bromberg, Brahnau, Schulitz, Weichſelthal, 
Schirpitz, Fordon, Oſtrometzko, Damerau, Kr. 
Culm, Unislaw, Nawra, Culmſee, Mirakowo, 
Richnau, Schönſee, Oſtaszewo, Liſſomitz, Mocker 
i. Weſtpr., Tauer, Papau, Ottlotſchin, Inowraz⸗ 
law, Wierſchoslawitz und Argenau Fahrkarten 2 
und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonenzugpreiſe 
nach Thorn Stadt oder Thorn Hauptbahnhof 
ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt noch 
am 26. Juli d. J. Giltigkeit haben. Freigepäck 
wird nicht gewährt. Fahrkunterbrechung iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Schnellzüge dürfen auch gegen Löſung 
von Zuſchlagskarten weder auf der Hin⸗ noch auf 
der Rückfahrt benutzt werden. Für Kinder gelten 
die ſonſt üblichen Ermäßigungen. Für die Sta⸗ 
tionen im Direktionsbezirk Danzig iſt bekanntlich 
dieſelbe Vergünſtigung gewährt worden. 

() [Von der Reichsbank.] Am 18. 
Auguſt wird in Wilhelmshaven eine von der 
Reichsbankſtelle Emden abhängige Reichsbank. 
neb enſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

(„ Mamensänderung.] Der Name der 
im Kreiſe Strasburg belegenen Landgemeinde 
Schaffarnra iſt in „Forſthauſen“ umgeändert 
worden. 

[Pionier⸗Uebung.] Die Pionier-Bataillone 
Fürſt Radziwill und Nr. 18 werden in der Zeit 
vom 7. bis zum 18. Auguſt d. J. auf der Weichſel 
bei Dirſchau eine Pontonier⸗Uebung abhalten, wo⸗ 
durch die Schifffahrt zeitweiſe behindert werden 
wird, insbeſondere am 16. und am Vormittag 
des 17. Auguſt, wo der Strom in ſeiner ganzen 
Breite überbrückt werden ſoll. Um an dieſen 
Tagen die Schifffahrt nicht gänzlich zu ſtören, 
werden von Zeit zu Zeit entſprechende Durchlaß⸗ 
öffnungen hergeſtellt und zur Warnung der Schiffer 
und Flößer auf 1 bis 2 Km. unter⸗ und oberhalb 
der Brückenſtelle Wachtboote entſandt werden, deren 
Weiſungen unweigerlich Folge zu leiſten ift. 

[Im Ziegelei-Reftaurant] iſt 
die Oekonomie, die bisher Herr Spieker verſah, 


* [Turn⸗ und Jugendfpiele.] Den 
v. Schenkendorffſchen Beſtrebungen, durch Turn⸗ 
und Jugendſpiele den Körper zu kräftigen und 
zu ſtählen und den Geiſt zu beleben, insbeſondere 


Muth, Tapferkeit und Ausdauer zu wecken, 
ſchenkt die Königliche Regierung in Marien⸗ 
werder ihre erhöhte Aufmerkſamkeit. Die Revi⸗ 


fion vieler Schulen durch den Herrn Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath v. Baſſe hat zu ſeinem Mißfallen 
ergeben, daß an vielen Schulen Turn⸗ bezw. 
Spielplätze und ſämmtliche Turngeräthe fehlen. 
Ebenſo fehlen Sprunggeftelle mit Sprungbrettern, 
Schleuderbälle, Zugſeile u. ſ. w. Wo dieſe Ge⸗ 
enſtände fehlen, ſoll mit der Anſchaffung der⸗ 
ſelben, wenn nicht allzu große Hinderniſſe zu über⸗ 
winden ſind, vorgegangen werden. Die Schul⸗ 
vorſtände haben ſich darüber zu äußern, ob ſie 
eine Summe zu dem fraglichen Zwecke bewilligen wollen. 


a SS [Die Rekruten) follen auf Befehl 
ne des Kaiſers in dieſem Jahre verſuchsweiſe (ſoweit 
| Ne in Truppentheile desjenigen Armeekorps einzu⸗ 
ſtellen find, in deſſen Bezirke ihre Aushebung er⸗ 
olgte) unmittelbar zu ihren Truppentheilen ein⸗ 


erufen werden, ohne ſie vorher bei den Bezirks⸗ unterlaſſe und ſich ſo die erſte Bedingung ihres | ein Vermögen von 700 Mark verfügt. 5 Die vom | Seite wird erklärt, daß die von den Blättern an⸗ 
tommandos zu ſammeln. Danach kommt die jetzt [Fortkommens im Leben, einen gefunden, kräftigen [Vorſtande vorgeſchlagenen Satzungsänderungen | gegebene Zahl der infolge des Attentats auf den 
übliche ärztliche Unterſuchung in Fortfall. Die | Körper, erhalte. wurden genehmigt. Beſchloſſen wurde, am 13, | König Milan Verhafteten übertrieben ſei. Eben⸗ 


Abfindung der Rekruten für den Marſch vom 
Aufenthalts⸗ zum Geſtellungsort erfolgt durch die 
mit der Einziehung der direkten Steuern beauf⸗ 
tragten Gemeindebehörden bezw. Steuerempfänger 
reſp. durch die Bezirkskommandos, ſofern deren 
Sitz mit dem Aufenthaltsort des Einberufenen zu⸗ 
ſammenfällt. 

[Ueber die Häufigkeit der Ber 
letzungen] von Menſchen durch tolle und 


* ä 


rauchen unterbllebe. Mögen daher die Lehrer der 
Jugend, die Eltern, Vormünder, die Lehr⸗ und 
Dienſtherren, das Fabrikaufſichtsperſonal mit allem 


Nachdruck dahin wirken, daß die ihrer Obhut an⸗ 
vertraute Jugend das frühzeitige Tabakrauchen 


7. [Wie lange gilt eine Thierfperre?] 
Der Landwirth Kannengießer aus der Nähe von 
Schlochau ſollte ſich dadurch ſtrafbar gemacht 
haben, daß er während der Hundeſperre einen 
Hund habe frei umherlaufen laſſen. Das Schöffen⸗ 
gericht zu Schlochau verurtheilte den Angeklagten 
zu drei Tagen Gefängniß, die Strafkammer zu 
Konitz erkannte auf Freiſprechung. Als im 
vorigen Jahre im Kreiſe Schlochau die Tollwuth 


RRR 


eine Generalverſammlung im Hotel Mi n⸗ 
prinzen ab. Beim letzten Sommervergnügen iſt 
ein Reingewinn von 138,08 Mark erzielt 
worden. Der Kaſſirer hat wieder 200 Mark auf 
die Sparkaſſe gegeben, ſodaß der Verein jetzt über 


Auguſt ein 2. Sommerfeſt zu veranſtalten. 

[:] Aus dem Drewenzwinkel, 20. Juli. 
Das Hochwaſſer iſt von den Niederungswieſen 
zum größten Theil verſchwunden. Wenn es auch 
einen ſehr hohen Stand erreicht und lange ge⸗ 
ſtanden hat, ſo iſt der Schaden nicht ſo beträcht⸗ 
lich. Das Heu war bereits geerntet; der ziemlich 
reife Roggen iſt noch rechtzeitig in Sicherheit ge⸗ 
bracht; auch das Sommergetreide iſt grün abge⸗ 
Nur die Kar⸗ 


S EN ER N RER 


it i j 
endete Aalen trete 
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Be re a Bent. 
Georgiewitſch iſt hierh 1 duct 
die Geſchäfte wieder übernommen. Voß Tratliche 


ſowenig entſpreche es der Wahrheit, daß alle Ver⸗ 
hafteten der radikalen Partei angehören. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 21. Juli, um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,52 Meter. Lufttemperatur: + 22 Grad 


der Tollwuth verdächtige Thiere in | unter den Hunden ausgebrochen war, hatte der mäht und als Futter getrocknet. Celſius. Wetter: heiter. Wind: W. 

Preußen berichtet im neueſten Heft des „Klin.] Landrath auf Grund des Geſetzes betr. die Ab⸗ toffeln und Hackfrüchte ſind vernichtet. Es iſt noch 8 

Jahrbuchs“ Profeſſor Kirchner von der Medi⸗ wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom | eine ziemlich gute Grummeternte zu erhoffen. Wetterausſichten für das nördliche 
23. Juni 1880 und der hierzu ergangenen In⸗ 


zinal⸗Abtheilung des Kultusminiſteriums. Wichtig 
iſt vor Allem die Thatſache, daß die Zahl der 
Verletzungen durch tolle oder tollwuthverdächtige 
Thiere zugenommen hat. Dabei hat ſich von 
Neuem gezeigt, daß derlei Verletzungen vorwiegend 
in den Grenzkreiſen vorkommen. Sie werden 
von kranken Hunden verurſacht, die über die 
Grenze laufen und ſich herrenlos umhertreiben. 
Bewährt hat ſich für die Bekämpfung der Toll⸗ 
wuthverletzungen die Schutzimpfung durch Paſteur. 
Jedoch wird immer noch nicht genug dafür ge⸗ 
ſorgt, daß von tollen Thieren Gebiſſene frühzeitig 
genug in die Wuthſtation des Inſtituts für In⸗ 
fektionskrankheiten eintreten. Es ſollte Sache der 


ſtruktionen vom 1. Mai 1894 des Bundesraths 
die Hundeſperre über den Kreis verhängt. K., 
deſſen Hund trotz der Sperre umhergelaufen war, 
ſuchte ſich dadurch zu entſchuldigen, daß er er⸗ 
klärte, der Hund ſei ausgebrochen. Die Straf⸗ 
kammer erachtete den Angeklagten deshalb für 
nicht ſtrafbar, weil die Sperre, wenn nicht anders 
beſtimmt werde, nach drei Monaten von ſelbſt 
aufhöre; ſollte die Seuche länger währen, ſo hätte 
dies bekannt gemacht werden müſſen, was nicht 
geſchehen ſei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammergericht 
ein und machte geltend, die Sperre währe ſo lange, 


Dermifchtes. 


Ein Brand äſcherte die ruſſiſche Stadt 
Dobejki ein. Eine jüdiſche Familie von ſieben 
Perſonen iſt verbrannt. 

Beieinem ſchweren Unwetter im 
oberheſſiſchen Hinterlande ſind am Donnerſtag vier 
Perſonen vom Blitz erſchlagen worden. 

Der Neubau des Königl. Marſtalls in 
Berlin iſt in ſeinem erſten Theile am Schloßplatz 
fertiggeſtellt. Er kann am Sonnabend begogen 
werden. Der bis jetzt ausgeführte Theil des 
Marſtalls mit einer Länge von 85 Meter entſpricht 


Deutſchland. 

Sonnabend, den 22. Juli: Wolkig, ſchwül, gewltter⸗ 
hllft, Regenfälle. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 5 Min., Untergang 
EN ub 0 Uhr 5 Min. Nachm., Un 

ond ⸗ Aufgang 7 Uhr 5 n. Nachm. tergan 

1 Uhr 55 Min. Nachts. 1 

Sonntag, den 23. Juli: Normal warm, heiter bei 
Wolkenzug. Später Gewitterr und windig. 

Montag, den 24. Juli: Wolkig, lebhafte Winde, 
mäßig warm, ftrichweife Regen und Gewitter. 

Dienſt ug, den 25. Juli: Veränderlich, windig, 
normal warm Lebhaft an den Küſten. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Aerzte, Lehrer, Geiſtlichen, Gutsherren, Arbeit⸗ | bis die Sperre aufgehoben ſei. Das Kammer: | einem Drittel des geſammten Baues an der Spree. 21. 7. 20. 7 

geber ſein, darauf zu dringen, daß Verletzte ſo gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und wies Für das Straßburger Goethes Tendenz der Fondsbörſe 2 =. fet | fe 

früh wie möglich zur Kur nach Berlin reifen. | die Sache an die Vorinſtanz zurück. Denkmal, für welches bekanntlich die Mehrheit Ruſſiſche Banknoten 216,05 216, 
Von Anfang 1891 bis Ende 1898 wurden in (*) [Border Ferienſtrafkam mer] des des Reichstages einen Reichszuſchuß ablehnte, hat ee 8 zr RER. 215,80 | —,— 
Preußen 911 Perſonen von tollen oder tollwuth- hieſigen Landgerichts ftand heute Termin an gegen | der Hamburger Senat einen Beitrag von 1000 Brrubite Bonfois 8 En — 
verdächtigen Thieren gebiſſen; von dieſen ſtarben | den Redakteur Jan Brejski von der „Gazeta | Mark gewährt. Preußiſche Konſols 31½ % 109,10 | 100,10 
33 = 3,62 Prozent an Tollwuth. Zieht man | Torunsta”. Der Angeklagte hatte in einer Des Eindeutjhes Ausfagheim ift am | Preußiſche Konſols 3½ o % abg... 100,10 100,— 
die tödtlich verlaufenen Tollwutherkrankungen aus | nunziation behauptet, in einem früheren Prozeß | Donnerſtag in der ſtädtiſchen Plantage bei Memel Deutſche r RR 2 60,— 
den Jahren 1889 und 1890 hinzu, ſo ergiebt | gegen ihn ſei der von ihm geſtellte Antrag auf eingeweiht worden. Der Feier wohnten bei: Kul⸗ 8 Berkbiie 8 of, it as 1883 
ſich, daß während des letzten Jahrzehnts jährlich] nochmalige Vernehmung des Zeugen v. Czarlinski | tusminifter Dr. Boſſe, Oberpräfident Graf Bis⸗ Weſipr. Pfandbrieſe 31/ 9% „ „ 97. |: 96,90 
— Durchschnitt 4 Perſonen der Tollwuth zum | vom Gerichtshofe abgelehnt worden, weil der Ge- marck und viele Beamten. Nach der Weiherede „Poſener Pfandbrieſe 3 % „ 97,20 97. 
Opfer fielen. Im Jahre 1898 wurden 254 Biß⸗ richtshof gewußt habe, daß der Zeuge etwas vor⸗ | des Superintendenten Oloff folgte ein Rundgang 2=Poſener rer 40 % 102,10 101,90 
verletzungen von Menſchen amtlich gemeldet, über | bringen würde, was ihn (Brejski) entlaſte. Aus durch die Anſtalt, bei deſſen Beendigung Dr. Boſſe EHE 1 % Anleihe 0 ao - e 5 
die Hälfte mehr als im voraufgegangenen Jahre. den weiteren Ausführungen der Denunziation ging | ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. | Italleniſche Reute 4 % 04.84.20 
Wie früher, kamen die Bißverletzungen faßt aus⸗ | als die Meinung des Angeklagten hervor: Der Vor⸗ Eiferſucht eines Elefanten. Die Rumän. Rene ven 1894 4 % . 86,00 89,80 
ſchließlich in den an Rußland, Mähren, Oeſter⸗ | figende, die vier Richter und der Protokollführer] Hundstage kommen näher, und fo darf man ſich] Diskon. . 1195,75 | 196,50 
veihiih-Schlefien und Böhmen ſtoßenden Grenz. | des damaligen Gerichtshofes hätten ein Komplott] nicht wundern, daß ein Pariſer Blatt feinen Leſern 8 — 137½25 127— 


kreiſen des Staates vor. Im Innern des Landes 
hingegen werden Tollwuthfälle äußerſt ſelten be⸗ 
obachtet. Zugenommen haben die Bißverletzungen 
in allen Provinzen mit Ausnahme von Oſtpreußen, 
wo die Abnahme ſich auf etwa ein Viertel belief, 
und von Schleswig⸗Holſtein. Gruppirt man die 


geſchloſſen, um ihn (Brejski) hineinzulegen. (l) — 
Die heutige Verhandlung mußte vertagt werden, 
weil der vom Angeklagten als Hauptzeuge vorge⸗ 
ſchlagene Herr v. Czarlinski nicht erſchienen war. 
© lLeichen fund.] Geſtern Vormittag iſt 
hier mit der Weichſel die Leiche eines ruſſiſchen 


folgende Geſchichte auftiſcht, die ſich jüngſt im 
„Jardin des Plantes“ zu Paris zugetragen haben 
ſoll. In dieſem Garten hauſt ein alter Elefant, 
der ſeine Wohnung in der Nähe der Kameele hat. 
Vor Kurzem traf nun ein junges Kameel ein, das 
ſofort die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich 


Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 

Weizen: Loco in New-Vort . , . 

Spirtus: 50er loco . 
dto. NO 


Wechſel⸗Distont 4½ 
Lom bard⸗Zinsfuß für deutſche Reichsanleihe 5½ 
Privat Diskont 7. 


Regierungsbezirke nach der Zahl der in ihnen vor- | Grenzſoldaten angeſchwemmt und in der | zu lenken wußte, zum großen Schaden des Elefanten, EEE EEE 
gekommenen Bißverletzungen von Menſchen durch | Leichenkammer am Brückenthor untergebracht der ſich bis dahin allein der Gunſt des Publikums 
tolle Thiere, fo ergiebt ſich nachſtehende Reihen- [worden. Der ertrunkene Soldat iſt, wie früher | erfreut hatte. Der Elefant wurde ſchließlich fo To d esfa 11 


folge: Oppeln 56, Liegnitz 35, Breslau 31, 
Poſen 26, Marienwerder 20, Danzig 17, 
Königsberg 13, Köslin, 11, Frankfurt 11, Gum⸗ 


binnen 10, Bromberg 8, Merſeburg 8, Stettin 5, | Weichſel in Folge Kenterns des Bootes er- Pariſerin vorübergehen ſah, die ihn mit der größten e i 
Potsdam 3. Die 254 Bißverlegungen kamen trunken. Heute Vormittag war zwecks Feſtſtellung | Gleichgiltigkeit betrachtete, während fie dem Kameel Extra- Wirklichen ne — 
in 87 Kreiſen vor, von denen 28 an die Grenze der Perſönlichkeit des Ertrunkenen ein ruflifcher | bewundernde Blicke zuwarf, füllte er feinen Rabatt |verkauf mit einem Extra- 


ſtoßen. 


= * m ährend des JaufsämmtlicheStoffe, einschliess 

§ [Bor frühzeitigem Tabakrauchen] | mehrere Wochen im Waſſer gelegen hat, war | Dame vom Scheitel bis zur Sohle. So verrückt int lich \ D : 
kann 15 Jugend nicht oft und eindringlich genug ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. kann einen ſonſt vernünftigen Elefanten natürlich K ee 
gewarnt werden. Die Unſitte ganz frühzeitigen — [Polizeibericht vom 21. Juli.] | nur die Eiferfucht machen. 6 Meter solid. Sommer- u Herbst- 


Tabakrauchens dringt immer mehr in die jugend⸗ 
lichen Kreiſe, welche die Zukunft des Volkes bilden. 
Jeden Menſchenfreund muß es mit Wehmuth er⸗ 
füllen, wenn er den bleichen kleinen, ausgemergelten 
Geſtalten begegnet, welche, beſonders an Sonn⸗ 
und Feiertagen, die Cigarre oder Cigarette im 
Munde, herumſchlendern, aus denen einſt Familien⸗ 
väter, tüchtige Arbeiter, mannhafte Vertheidiger 
des Vaterlandes hervorgehen ſollen. Nicht die 
Noth hat die Röthe und Friſche von ihren Wangen 
getrieben und das traurige Zeichen frühzeitigen 
Alters auf ihre Stirn gedrückt, nein — die Folgen 


gemeldet, zur Zeit als bei Schillno die Keſſel⸗ 
erplofion auf dem Dampfer „Deutſchland“ ſtatt⸗ 
fand, ebenda bei einer Patrouillenfahrt auf der 


Offizier hier anweſend. Die Leiche, die ſchon 


Gefunden: Ein weißer Sonnenſchirm auf dem 
Altſtädt Markt; ein anſcheinend ſilberner Theelöffel 
im Wäldchen an der Brombergerſtraße; ein braunes 
Portemonnaie mit kleinerem Inhalt vor acht Tagen 


im Tivoligarten; ein ſchwarzes Portemonnaie mit 


kleinerem Inhalt auf dem Altſtädt. Markt; ein 
Schlüſſel; ein Trauring im Polizeibriefkaſten. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau 21. Juli. Waſſerſtand 
hier heute 2,16 Meter, gegen 2,26 
geſtern. 


§ Podgorz, 21. Jull. Sonntag, den 30. 


eiferſüchtig, daß er auf dem beſten Wege war, 
gleichfalls ein ... Kameel zu werden, natürlich 
nur „geiſtig“. Als er unlängſt eine bildhübſche 


Rüſſel mit Waſſer und beſpritzte die niedliche 


Seit einigen Tagen vermißt wird 
der Kanzleirath Schulz aus Spandau, der ſich 
zum Kurgebrauch nach Berchtesgaden in Ober⸗ 
bayern begeben hatte. Er war im Beſitze einer größeren 
Geldſumme, als er einen Ausflug nach Reichen⸗ 
hall unternahm. Von dort aus iſt er nicht wieder 
nach Berchtesgaden zurückgekehrt, trotzdem er dort 
ſein Reiſegepäck zurückgelaſſen hatte. Man nimmt 
an, daß der Vermißte in den bayriſchen Bergen 
einen Unfall erlitten hat. 


neueſte Nachrichten. 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 


lasste Uebernahme des Lagers, 


20 Prozent 


Rabatt von 20 Prozent 


stoff zum Kleid tür 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Winterstoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 
3 Meter Buxkinstoff zum ganzen: 
Herrenanzug für 3,60 Mk 
sowie schönste Kleider- und Blou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an neo 
Oettinger & Co. 
Frankfurt a. M. Versandthaus 


Muster 


auf Verlangen 
franco. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 


durch Dr. Nicholson's Künſtliche Ohrtrommeln von 


e 


des frühzeitigen Tabakrauchens ſind es, welche auf a Schwerhörigkeit und Obrenſauſen geheilt worden! : 
den zarten Organismus der Jugend ſo ſchwer eins | d. M. Nachmittags 2 Uhr machen diejenigen evan⸗ Elbing, 20. Juli. Der Schloſſermeiſter | feinem Jul ‚ein Cesc von 20 000 Mart a 5 
wirken, das Wachsthum hemmen und nicht felten | gelifhen Kinder, welche am Kindergottes- Julius Hall iſt heute von feinem Lehrling — 55 F und lem orig Perſonen, h 
Entkräftigung und Entnervung herbeiführen. Erft | dienfte theilnehmen, einen Spaziergang nach dem [erſchoſ ſen worden. Das Motiv zur That ſo⸗ verſchaffen, deen an e W En 2 
der vollſtändig entwickelte Organismus vermag | Walde beisZadroſch. — Geſtern Vormittag ftürzte | wie alle näheren Begleitumſtände derſelben find | mode man adreſſiren: — Das Institut, 8 
das Tabakrauchen ohne Nachtheil zu ertragen. | der 6-jährige Sohn des Lokomotivführers B. noch nicht bekannt geworden. f 1. Tonde ongeott,“ Gunnersbury 8 
In dieſer Erkenntniß iſt in der Schweiz das zwei Stock hoch vom Balkon herunter. Außer Paris, 20. Juli. Der Kriegsminiſter Ge- London, W,. England. | 
Tabakrauchen bis zum achtzehnten Lebensjahre | geringen Geſichtsverletzungen find andere körper- neral Ga !lifet fragte telegraphiſch in Rennes 
verboten. Einer Reihe von Krankheiten würde liche Beſchädigungen nicht vorgekommen. — Unſer an, ob es zutreffend ſei, daß die Generale Bois⸗ 
vorgebeugt werden, wenn das frühzeitige Tabak⸗J[Wohlthätigkeitsverein hielt geſtern Abend ! deffre und Gonſe am Sonnabend dort waren und | 
— 7 Br — 18 . . 0 3 1 K = 
7, ige Erle! (rock. Kiefern: Kleinhoh,| Eine Frau Wohnungen Die U. Etage 
f 2 zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 5 Zimmer, Entree urd Zubehör v. 1. Oktober 
Mailänder Haar halsam unter Schuppen lagernd, der Meter atheilig für Gartenarbeit fuhr nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jar zu zu verm. C. A. Gucksch, Benet, 0. 
von Carl Krell Chemiker, Nürnber geſchnitten, liefert frei Haus Hüttner & Schrader. bern, Heiligegeinſtr 79 A. Wittmann. Gesine Wohnung, Schudmacherür. Mr. 1 % 
Unübertreſſlich in ſeiner erfol reichen We. A. Ferrar 1. 4 reſp. 3 zimmerige In meinem Haufe Bromberger Vor⸗ E 2 Tieppen, 5 Zimmer, Balkon und Zus 7 
kung gegen fall, — langjährig Holzplotz an der Weichſel. ee 88 Nr. 518 J se en dehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 2 
erprobt als beſtes Mittel zur Wachsthum 9 N 2 W errn Oberſt Protzen bis jet bewohnte M. Kopc 1. 
jeans und Erbe — 9450 Mark N 1 0 b Hun Be Wohnung TR Mellienfraße 8 
und in , Kindergeld zu 7% ab 1. September zu dere | mit Badeinrichtung zum J. Ottober zu BF” 1 | ienſtraße 89 
gnißabſchriften Dit Anwerſung und geben. Anfragen befördert die Annahmeſtelle vermiethen. beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zube⸗ | find Wohnuncen vor 2—6 Zimmern, reich⸗ 
ö u & 80 Pfg., Mark 1,50, dieser gettung. Ulmer & Kaun. hör vom 1. Juli d. 38. bezw. ſpäter zu baltigem Zubehör, auf Wanſch geräumige — 
(— Unſchädlich Ye — — 9 5 a Por Die II. Etage vermiethen. Soppert Bacheltraßze 12. nälle, Wogenremiſe ſofori abe 1 
— — g 0 4 uge, 0 1 u vermierhen, 5 
ri e e hai MEDIEN, r d S „2 fun Wen ei 
| 1 N then. 8 mm., helle e, allem Zubeh, n. 
| Ein wahrer Schatz U 1 N * gelegen, daſelbſt eine Parterre Wohnung im 1 Sime Wohnung 
| Be durch jugendliche Verirrungen U Tel ell 0 E Inge Bäckerſtr. 15 dom 1. Oktober zu verm. äckerſtr. 3. es 2 = 4 8 2 
e eee heit ein ift bie MH. Etage, 4 Zimmer und guten, Mellien- u. Wlaneustr.-Eekg ebür vom 1. Otioser zu vermierden. 
Ir Retau's Selbsthewahrung W N vom 1. Ottober, auch früher, zu vermiethen. ud 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, Teufel, Gerechteſtraße 25. 
| ee dh RE BER . Steinhr echer ’ Malermeiſter, H. Dietrich. Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigſt zu In meinem neuerbanten Bauſe Brücken⸗ 14 
1. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt Hundeſtraße 9 bermietßen. Näheres in der Exp. L. Be. e as . petit Eöop- i 
1 8 2 4 x SER FE NE II TTT 5 immer mit Zubend. 2 
Fetz en, Jeder der an ben folgen foliher FFF EEE Her r schaft, Wohnung | einfad) mobl. freundl. Zinmer und eine Wohnung in ber 8. — a 
ee iichtiger Laufburſche von 575 . I. Etage, VOR auf Wunſch auch mit Per fion tft zu vermieth. N Zu 33 zum 1. Oktober zu 
8 virt, zu vermiethen. 2 . . 
e bie nee | Ei: ee Te 
z ö Mödl. Zimm zu verm. Gerber ſtr. 13005, 2 Tr. 3 — —— 
been en MC. E. Dietrich & Sehn n e e sin 05, Ftttſchaftliche Wohnung Freundl 
—— — Freundl. Wohnung Lachmacherür Nr. 2, „oh ung a „Wohnung 


immer und reichl. Zubehör 2 
zum 1. Oktbr. zu ne 5 Treppen 


Mellienſtraßße 84. 


3 Zummer, Küche 2c. vom 1, Okioder zu ver⸗ 3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober | und Zubehör vom 1. Oh ober zu vermiethen. 


1 Aufwartemädchen gesucht. Schillerſtr. 20, II. 
| zu vermiethen. Mellieuſtraße 84, part. Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


miethen Breitestr. 30 A. Kotze. 


EEE N ET RE / u DEE TEE a 1 ene 


S Diktoria⸗Garten. 


Das Schießen mit ſcharfer 
In der neu errichteten Sommerbühne mit prächtvoller Dekoration ; 


Munition während der Tage des 
Bundesſchießens am 23., 24. u. | 
Sonntag den 23. Juli u. folgende Tage, 

Abends 8 Uhr: 


Täglich grosse Vorstellung 


Morgens bis 7 Uhr Abends findet auf 
Mfleig von Künſtlerinnen und Künſtlern 1. Ranges. 


der am Ziegelei⸗Etabliſſement grenzenden 
ecentes Familien- Programm. 


Wieſe ſtatt. 

Vor dem Betreten des Geländes, ſo⸗ 
wie der Korzeniec⸗Kämpe wird hiermit 
gewarnt. 

Der Vorstand 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
zu Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa: 
600 Centnern ſchleſ. Würfel⸗ 
kohle, 1. Klaſſe, 
400 Centnern Koaks und 
20 Raummetern guten trocke⸗ 
nen Kiefern ⸗Klobenholzes, 
I. Klaſſe 
frei Keller der Poſtämter 1, 2, 3 und 
des Telegraphenamts iſt zu vergeben. 
Angebote find bis Montag, den 
31. Juli, 10 Uhr Vorm. ſchriftlich an 
das unterzeichnete Poſtamt zu richten. 
Thorn, den 19. Juli 1899. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
Iwaugsuerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Mocker, Kreis 
Thorn, Band XVIII — Blatt 502 
— auf den Namen der Eigenthümer 
Hermann und Emilie geb. 
Noetzel-Marotke’schen Che: 
leute eingetragene in Mocker⸗Kurzeſtr. 2. 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit An⸗ 
bau nebſt abgeſondertem Stall und Ab⸗ 
tritt mit Hofraum und Hausgarten) 


am 15. September 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,5,47 Hektar und iſt mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 12. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Marcus aus Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger E 
über die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ftüde der Schlußtermin auf den 


10. Auguſt 1899, 
Vormittags 10 Uhr ) 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- | 
ſelbſt Zimmer Nr. 7 beſtimmt. N 
Thorn, den 11. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Wierzbowski, 
»Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts. 


eee 
Soeurs Fernando, 


Original⸗Inſtrumentaliſten, welche mit ihren Glanznummern in allen größeren 
Etabliſſements aufgetreten ſind. N 


Milleni, 


Annie Schüler, 
urkom. Geſangshumoriſt. 


jugendliche Soubrette. 


Ms tr. Alfredo, Yiuhtieilkinitler und Jongleur. 
Else Rau, Koſtüm⸗Soubretle. 


Dieſe Künſtlerin ift nur in den größten 
Etabliſſements aufgetreten. 


Geschw. Cendrie, 
mit ihren urkomiſchen Orig inal⸗ 
Nummern. 


Benno Gary, Verwandlungshumoriſt 
— 1. 2 —5q ͤ 


Preiſe der Plätze: 
Reſervirter Plotz 75 Pfg. 1. Platz 50 Pfg. — 2. Plotz 30 Pfg 
Billets find vorher für den reſervirten und 1. Platz im Cigarrengeſchäft des Herin 
F. Duszynski, Breitiſtraße, von heute ab ſchon zu hiden. 
Die Direktion: A. Standarski. 
Artiſtiſcker Leiter: Gg- Hering, Breslau. 


Eletricitätswerke Thorn. 


Anfang Oktober wird unser 


Licht- u. Kraftwerk 


eröffnet und bitten wir deshalb Interessenten etwaige 
Anmeldungen jetzt zu machen, damit wir bei dem 
demnächst zu verlegenden Kabelnetz darauf Rücksicht 
nehmen und die durch die Anschlussarbeiten unver- 
meidliche Verkehrsstörung gleich mit der durch das 
Legen der Kabel hervorgerufenen vereinigen können. 
Insbesondere bitten wir Interessenten aus der 
Bromberger Vorstadt schon jetzt ihre Anmeldungen 
vorzunehmen, denn hier ist noch das Leitungsnetz zu 
projectiren u. damit die Möglichkeit gegeben, etwaigen 
besonderen Wünschen Rechnung zn tragen. 


2 e 


Geschäfts-kröffnung, 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Angeige, dass ich am 


Sonnabend, den 21. Juli 1899 


die 


Culmbacher Bierhalle 


hierselbst eröffne, welche ich käuflich erworben habe, 

Genügende Erfahrungen stehen mir zur Seite und wird es mein 
Bestreben sein, durch Verabfolgung feiner Biere etc. und guter 
Speisen mir das Vertrauen des verehrlichen Pnblikums zu erhalten. 
Ich bitte um geneigtes Wohlwollen 


= * — u) N ON, 


Abtheilung 5. 
Bekanntmachung. 


In dem Schlage 7 der Ziegelei⸗Kämoe ſoll 


* 
ein Obſtgarten, | 
enthaltend co. 25 gut tragende Aepfel⸗ und 
Birnenbäume meiſtbietend verpachtet werden. K(} 
Wir haben hierzu einen Termin auf Sonn. 0 Ie 2 N ENTE? ye 
abend, den 29. Juli er., Vorm. 9 Uhr See Se eee 2 


an Ot und Stelle anberaumt und werden a us 
Zur Aufklärung! 


Pachtluſtige hierzu eingeladen. Die Bedin⸗ 
u. werden im Termin bekannt gemacht. 
Herr Herrmann Schulz macht in No. 169 d. Zeitung in seiner Annonce 
r u. A, die Anzeige, dass er die „Culmbacher Bierhalle“ 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Schulz. 


garten wollen ſich die betreffenden Reflektanten 
an den Hilfsſörſter Neipert wenden. 
Thorn, den 17. Juli 1899 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten einſchl. 
Materiallieſerungen für die Ulferſtraße haben 
wir einen Termin auf 

Mittwoch den 26. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Koſtenanſchlagsauszüge und Bedingungen 
können im Stadibauamt während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingefehen bezw. gegen Erſtattung 
der Vervielſältigunge koſten von dort bezogen 
werben. : 

Thorn, den 19. Juli 1899. 


Der MNagiſtrat. 


— —— ꝛ—— 


g 3 
! 4 


ſtaubfrei geſiebten Häckſel jedoch nur von 
Roggenrichtſtroh liefert billigſt die 
Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei 


G. Edel 
eee 


Schönes Fleiſch ug 
empfiehlt die Roßſchlächterei A 25. 


gen vorheriger Beſichtigung des Obſt⸗ 
ierselbst käuflich erworben habe. 
Letzteres trifft nicht zu und ist angethan, meine bisherige Kundschaft irre 
zu leiten, 
Mein hierorts seit 22 Jahren nur allein existirendes, von mir während dieser 
Zeit geleitetes Restaurations-Geschäft und Bier-Probierstube 


Culmbacher Bierhalle 


stück, in welchem ich bisher mein Geschäft betrieben habe. 
Mein Geschäft „Culmbacher Bierhalle“ babe ich nach dem Grundstücke 


ME Culmerstrasse No. ii Ef 


meinem bisherigen Geschäftslokale gegenüber verlegt und werde dasselbe nach 
Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlichkeiten eröffnen und einem ge- 
ehrten Publikum, meinen lieben Gästen u, Gönnern diesbezüglich Anzeige machen. 


| Rudolf Bonin. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1899: 762 ¼ Millionen Mark. 
Baukfonds: . 244% Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres⸗Normalprämie, — 
je nach dem Alter der Berſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, J. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


6 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 
Ommers TOSSen und derart. Unreinheiten der Haut und 
des ge Kali ie 
—e — _ ein e e e 
à 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, fiber und 
gründlich, EP” dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn 


2[Schinken⸗Verlooſung, 


hat Schulz nicht käuflich erworben, sondern nur das Privat-Grund- | Buchführung, kaufm. Wi 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr: 
Zur Vorfeier des Provinzial-Mundesſchießens: 


Grosses Frei - Concert 


ausgeführt von der Kapelle. des Infanterte⸗Regiments v. Borde (4. Pomm.] Nr 21 unter 


perjönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Max Schmidtke. 


Zn en 


Bc 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbriderſchaft. 


Das VI. Weſtpr. Provinzial-Bundesſchieße n 
findet am 23., 24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
An allen drei Tagen, Vor⸗ und Nachmittag: 


Concert. 


milienkarten à 3 Perſonen für Sonntag 1 Mk., für Montag und Dienſtag pro 

Tag 60 Pfg. — Danerkarten, für alle drei Tage gültig, pro Perſon 1 Mk. — Die ſe 
beiden Karten nur tm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Weinmann, Eliſabeth⸗ 
ftraße, und in der Konditorei von Nowak, Altftädtiſcher Markt. 

An der Kaſſe: Eintritt am 1. Tage 0,50 Mk., am 2. und 3. Tage 0,30 Mk. pro 
Perſon. Eintritt für Kinder 10 Pfg. 

Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn und der Umgegend wird zur Theilnahme hiermit 
ergebenſt eingeladen. 

Theilnebmer karten & 3 Mt. leinſchl. des Feſteſſens) bitten wir baldigſt bei Herrn 
H. Rausch hier, Gerechteſtraß⸗, in Empfang nehmen zu wollen. 


Der Vorſtand 


der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 


Volksfest. 


Während des VI. Provinzial ⸗Bundesſchießens in Thorn 
von Sonntag, den 23. bis 30. Juli 1899 
im oberen Theile des Ziegelei⸗Parks. 
Täglich: 


Grosses Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke. 


Schauſtellungen aller Art, wie ſie bis dahin in ſo großer Zahl hier 


noch nicht vorgeführt worden ſind. U. A.: 
Deutſchland's grüßte u. elegantefte Amatenr-Keitbahn 
mit 20 Pferden von J. Heidorn. 
Mehrere Carouſſels, darunter das 
größte Dampf-Carouſſel der Jetztzeit, 


„Die ſchwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, von der auch der 
ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


neu! „Carouſſel der Seeſturm“ Neu! 


0. Ahlert's grösste Berliner-Singspiel-Besellschaft. 


6 Ein großes wiſſenſchaftliches anatomiiches Museum von f. Hartkapf. 


Panoramas, Illusionen 
verſchiedenſter Art. 
Eine grosse antropologische Ausstellung. 
Eine zoologische Ausstellung und Aquarium. 
Eine B von 
Rieſenmenſchen, Zauber⸗Theater, Glücks⸗ und Schießbuden, 
Kunſt⸗Glasbläſerei, Schnellphotographie. . 
Großes Adlerſchießen, Bolzenſchießen. 
Verlooſung ausländiſcher Ziervögel c. 
Allerlei Volksbeluſtigungen. 
Sieben große Bierzelte. 
Entree zum Volksfeſtplatz 10 Pf. pro Perſon. 
Der Platzunternehmer H. Stille. 


9 U 
Victoria⸗Theater. 
Freitag, den 21. Juli er. 

2 u. unwiderruflich letztes ug 


Gaſtſpiel 


Verreiſe 
vom 20. Juli bis zum 20. August. 
Dr. dent. surg. M. Grün. 


Sewerbefthle für Midchen zu Thorn 


er neue Kurſus in einf. u. doppelten det Prinzeß Margurita Pocahuntas 
Stenograpbie beginnt e den N 2 Daun 2 
ee. Der Pariser Taugenichis. 


K. Marks, Albrechtſtr. 4. 
Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Familienkarten für die Angehörigen 
der Mitglieder der Schützenbrüderſchaft 


: r M um Bundesfeſt find bei Kamerad 
bürgerliche Küche. H. Rausch, Gereöteittaie in Em. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen pfang zu nehmen. 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) Der Vorstand. 


„Der ren Anzüge | Meine Damen 


von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutfigenb machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
F. Stahnke, Schneibermeiſter, Bergmann's Lilienmild- Seife 


8 von Ber „Dresden, 
ee ine ala ff die Behr Bette ee Se 
Möbl. Zimmer Borr. à Stück 50 Pf. bei: Adolf Letz, 
ders & Co. und J. M. Wendisch 


ſowie für zarten, weiden, roſigen Teint. 
zu baben An 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. Nachfolger. 


Wruct und Verlag der Rathsbuchdrugerei Ernst Lambeck, Tyorn. 


Schützenbrüderſchaft 


